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Wallenſtein ( zu Terzky) .
Wer iſt gefangen ? Wer iſt ausgeliefert ?

Terzky .

Wer unſer ganz Geheimniß weiß , um jede

Verhandlung mit den Schweden weiß und Sachſen ,
Durch deſſen Hände alles iſt gegangen —

Wallenſtein ( zurückfahrend ) .

Seſin ' doch nicht ? Sag ' nein , ich bitte dich .

Terzky .

Grad ' auf dem Weg ' nach Regenſpurg zum Schweden

Ergriffen ihn des Gallas Abgeſchickte,
Der ihm ſchon lang ' die Faͤhrte abgelauert .
Mein ganz Paket an Kinsky , Matthes Thurn,
An Oxenſtiyn , an Arnheim führt er bey ſich,
Das alles iſt in ihrer Hand ſie haben

Die Einſicht nun in alles was geſchehn .

Drittet Auftritt .

Vorige . Illo kommt .

Illo ( zu Terzky .
Weiß er ' s ?

Terzky .

Er weiß es .

Illo Cu Wallenſtein ) .

Denkſt du deinen Frieden

Run noch zu machen mit dem Kaiſer , ſein
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Vertrauen zurückzurufen ? wär ' es auch ,

Du wollteſt allen Planen jetzt entſagen .

Man weiß , was du gewollt haſt . Vorwärts mußt du ,

Denn rückwärts kannſt du nun nicht mehr .

Terzky .

Sie haben Documente gegen uns

In Händen , die unwiderſprechlich zeugen —

Walblenſtein .

Von meiner Handſchrift nichts . Dich ſtruf ' ich Lügen .

Sllo

So ? Glaubſt du wohl , was dieſer da , dein Schwager ,

In deinem Namen unterhandelt hat ,

Das werde man nicht dür auf Rechnung ſetzen ?

Dem Schweden ſoll ſein Wort für deines Gelten ,

Und deinen Wiener Feinden nicht !

Terzky .

Du gabſt nichts Schriftliches — Beſinn dich aber ,

Wie weit du mündlich gingſt mit dem Seſiw .

Und wird er ſchweigen ? Wenn er ſich mit deinem

Geheimniß retten kann , wird er ' s bewahren ?

Illo .

Das fällt dir ſelbſt nicht ein ! Und da ſie nun

Berichtet ſind , wie weit du ſchon gegangen ,

Sprich ! was erwarteſt du ? Bewahren kannſt du
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Nicht länger dein Kommando , ohne Rettung

Biſt du verlohren , wenn du ' s niederlegſt .

Wallenſtein .

Das Heer iſt meine Sicherheit . Das Heer

Verläßt mich nicht . Was ſie auch wiſſen mögen ,

Die Macht iſt mein , ſie müſſen ' s niederſchlucken ,

—Und ſtell ' ich Kaution für meine Treu ,

So müſſen ſie ſich ganz zufrieden geben .

Illo .

Das Heer iſt dein; jetzt für den Augenblick

Iſt ' s dein ; doch zittre vor der langſamen ,

Der ſtillen Macht der Zeit . Vor offenbarer

Gewalt beſchützt dich heute noch und morgen

Der Truppen Gunſt ; doch gönnſt du ihnen Friſt .

Sie werden unvermerkt die gute Meynung ,

Worauf du jetzo fußeſt , untergraben ,

Dir einen um den andern liſtig ſtehlen —

Bis , wenn der große Erdſtoß nun geſchieht ,

Der treulos mürbe Bau zuſammenbricht .

Wallenſtein .

Es iſt ein böſer Zufall !

Illo .

D ! einen glücklichen will ich ihn nennen ,

Hat er auf dich die Wirkung , die er ſoll ,

Treibt dich zu ſchneller That — Der ſchwed ' ſche Oberſt —



Wallenſtein .

er iſt gekommen ? Weißt du , was er bringt ?

Illo .

Er will nur dir allein ſich anvertraw ' n .

Wallenſtein .

Ein böſer , böſer Zufall — Freylich ! Freylich !

Seſina weiß zu viel und wird nicht ſchweigen .

Terzky .

Er iſt ein böhmiſcher Rebell und Flüchtling /

Sein Hals iſt ihm verwirkt ; kann er ſich vetten

Auf deine Koſten , wird er Anſtand nehmen ?

Und wenn ſie auf der Folter ihn befragen ,

Wird er , der Weichling , Stärke gnug beſitzen ? —

Wallenſtein ( in Nachſinnen verlohren ) .

Nicht herzuſtellen mehr iſt das Vertrau ' n .

Und mag ich handeln , wie ich will , ich werde

Ein Land ' sverräther ihnen ſeyn und bleiben .

Und kehr ' ich noch ſo ehrlich auch zurück

Zu meiner Pflicht , es wird mir nichts mehr helfen =

Illo .

Verderben wird es dich . Nicht deiner Treu ,

Der Ohnmacht nur wird ' s zugeſchrieben werden .
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Wallenſtein .

( in heftiger Bewegung auf und abgehend )
Wie ? Sollt ' ich ' s nun im Ernſt erfüllen müſſen,
Weil ich zu frey geſcherzt mit den Gedanken ?

Verflucht , wer mit dem Teufel ſpielt ! —

Illo .

Wenn ' s nur dein Spiel geweſen , glaube mir ,

Du wirſt ' s in ſchwerem Ernſte büßen müſſen .

Wallenſtein .
Und müßt ' ich ' s in Erfüllung bringen , jetzt ,

Jetzt , da die Macht noch mein iſt , müßt ' s geſchehn —

Illo .

Wo möglich , eh' ſie von dem Schlage ſich

In Wien beſinnen und zuvor dir kommen —

Wallenſtein ( die Unterſchriften betrachtend ) .
Das Wort der Generäle hab ' ich ſchriftlich —

Max Piccolomini ſteht nicht hier . Warum nicht ?

Terzky .
Es war — er meynte —

Illo .

Bloßer Eigendünkel
Es brauche das nicht zwiſchen dir und ihm .

Wallenſtein .
Es braucht das nicht , er hat ganz recht —

Die Regimenter wollen nicht nach Flandern ,
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Sie haben eine Schrift mir überſandt ,

Und widerſetzen laut ſich dem Befehl .

Der erſte Schritt zum Aufruhr iſt geſchehn .

Illo .

Glaub ' mir , du wirſt ſie leichter zu dem Feind ,

Als zu dem Spanier hinüber führen .

Wallenſtein .

Ich will doch hören , was der Schwede mir

Zu ſagen hat .

Ilto (preſſirt ) .

Wollt ihr ihn rufen , Terzky ?

Er ſteht ſchon draußen .

Wallenſtein .

Warte noch ein wenig .

Es hat mich überraſcht Es kam zu ſchnell =

Ich bin es nicht gewohnt , daß mich der Zufall

Glind waltend , finſter herrſchend mit ſich führe .

Illo .

Hör ' ihn für ' s erſte nur . Erwäg ' s nachher .

( ſie gehen ) .

Vierter Auftritt .

Wallenſtein ( mit ſich ſelbſt redend) .

Wär ' s möglich ? Könnt ' ich nicht mehr , wie ich wollte ?

Nicht mehr zurück , wie mir ' s beliebt ? Ich müßte


	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

